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Halle a Mittwoch den 9 Dezember 1914

5000 Ruſſen in Galizien gefangen
W T Wien 8 Dezbr Amtlich wird verlautbart Die Kämpfe in Weſtgalizien nahmen an

Heftigkeit zu Nunmehr auch vom Weſten angreifend verjagten unſere Truppen den Feind aus der Stellung
Dobezyce Wieliezka Bisher wurden über fünftauſend Gefangene darunter 27 Offiziere abgeſchoben

Jn Polen wurden erneuerte ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich Piotrkow von unſeren und deutſchen Truppen
überall abgewieſen Jn den Karpathen hat ſich nichts Bedeutendes ereignet

Das öſterreichiſche Vordringen über Belgrad
W T Wien 8 Dezbr Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird amtlich verlautbart Die Am

gruppierung erfolgte programmäßig Einzelne Verſuche des Gegners dieſelbe zu ſtören wurden abgewieſen
Hierbei erlitt der Feind erhebliche Verluſte
es wurden hier 24 Offiziere und 400 Mann gefangen genommen

Die Kämpfe in Polen
Wien 8 Dezember Die Blätter heben die mili

täriſche und moraliſche Bedeutung der Beſetzung
don Lodz ſowie die von den Verbündeten auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze erzielten Erfolge hervor Die

Neue Freie Preſſe meint Nach den durchgreifen
den Erfolgen in Polen muß in Frankreich die Er
kenntnis zu reifen beginnen daß die Politik der Rache
zuſammengebrochen iſt Auch auf dem Balkan habe nie

mand mehr den Glauben an Rußland Die Zeit er
klärt Die überlegene Führung und Truppenqualität
der verbündeten Armeen habe gegen die ruſſiſche Ueber
macht bereits Großes erreicht und es ſei noch
Größtzeres zu erwarten W T

Baſel 8 Dezember Bei Beſprechung der Kriegs
lage ſtellt die Nationalzeitung feſt daß der Abmarſch
der früher bei Czernowitz ſtehenden Armee der
Verbündeten nicht gegen Schleſien wie die Times
und der Figaro angedeutet hätten ſondern gegen
Petrikau gerichtet ſei Es ſei mit der Möglichkeit
zu vechnen daß die Ruſſen den Spieß noch einmal um
kehren um den Schaden zu heilen Von ſchlimmer
Vorbedeutung für die Ausſichten einer ſolchen Repara

tur ſei aber der Vorfall der Rennenkampf ins
Gefängnis geführt habe der Umſtand nämlich daß
die ruſſiſche Armee in einer Verfaſſung zu ſein ſcheint
welche ſchnelle Märſche und Manöver nicht begünſtigt

W T
Die Not in Warſchau

Dezember Der Meſſagere meldet aus
daß unaufhörlich neue Regimenter

die Stadt durchziehen Zahlloſe Einwohner verhungern
Viele Fälle von Wundſtarrkrampf kamen vor Die
27 Lazarette des polniſch ruſſiſchen Roten Kreuzes ſeien
überfüllt Warſchau wimmele von Flüchtlingen und
befinde ſich in äußerſter Not B

Eine ruſſiſche Niederlage am Rubafluß
Da 8 Dezember Wie verſchiedene Blätter

melden erlitt eine große ruſſiſche Heeresabteilung beimUeberſchreiten des Kudo giuſſes ſchwere Verluſte Sie
wollte die dortigen öſterreichiſch ungariſchen Stellungen
angreifen und am dabei nicht nur unter das ver
nichtende Feuer der ſchweren öſterreichiſchen Artillerie

berg bei dem Ueberſchreiten brach auch die Eisdecke
es Fluſſes ein wobei viele Ruſſen zugrunde giLayn

Die ruſſiſchen Verluſte
Wien 8 Dezember Der Kriegsberichterſtatter der

Neuen Freien Preſſe rechnet bei der Ue erprüfun
er Angaben der a wie ſie im rJnvalid enthalten Wo aus daß die Ruſſen bis4 Dezember etwa 60 000 fiziere verloren ha enJ Heſamwerhältnis das iſt die Geſamtverluſte

niedrig gerechnet zwei b weieinhalb b Millionen Mann i ie Verhältniszahl der
verwundeten Offiziere zu der Mannſchaft entſpricht indieſer Rechnung den Kriegen e 1870 Wp

Rom Z
Warſchau

Die Kämpfe in Flandern
Engliſche Berichte

Amſterdam 8 Dezember Aus Belgien wird der
Daily News gemeldet Hier wird wiederum

heftig gekämpft Die Alliierten haben an ver
ſchiedenen Stellen ihre Front geändert während die
Engländer den Abſtand zwiſchen ihren und den feind
lichen Laufgräben verringerten Verſtärkungen ſind an
der Front angekommen und die Linien durch Aufſtellung
von Artillerie ſo kräftig gemacht daß ein evtl Vor
marſch der Deutſchen ſehr ſchwierig ſein wird

Der Daily Mail wird aus Nordfrankreich telegraphiert daß die Franzoſen ſüdlich von Dixmuiden
bedeutende Vorteile gewonnen hätten Von deutſchen
Fliegern ſeien Bomben auf Hazebrouk geworfen
worden durch die 16 Bürger getötet oder verwundet
wurden B
Anſere Fortſchritte in den Argonnen

Der Bericht eines Augenzeugen

Frankfurt a 8 Dezember Aus den Argonnenwird geſchrieben Gewöhn ich bleibt man bei den ge
färbten franzöſiſchen Tagesberichten kühl um ſo mehrs man ſelber ja immer nur über einen kleinen Teil

der Schlacht front unterrichtet iſt Da ſich jetzt aber dieAgence Havas erlaubt unſere Berichte aus dem
Hauptquartier über unſere Fortſchritte in den Argonnenzu dementieren ſo darf ich als Abgeneenge ſeit über

acht Wochen kämpfe ich in den in vorderſter
Reihe dieſe Dementis als zgatz erlogen erklären
Wenn es in den Dementis heiß aß in den beidenſetzten Monaten die Front um höchſtens 150 Meter ver
ſchoben ſei ſo will ich demgegenüber feſtſtellen daß die
franzöſiſche Linie allein durch unſeren letzten Angri ff
um eine ſolche Strecke zurückgedrängt wurde Da ſich
genauere Angaben begreiflicherweiſe verbieten ſo will
ich nur kurz bemerken daß unſere Erfolge in dem Belagerungskri ege die von der Agence Havas ange
gebenen Zahlen um ein Vielfaches überſteigen und
ebenſo falſch ſind die Angaben des amtlichen franzöſiſchen
Telegraphenbureaus über die relative Höhe der deutſchen
und der franzöſiſchen Verluſte Wenn ich die Gefangenen gar nicht mitrechne ſo können wir einfach an

der Zahl der franzöſiſchen Verwundeten und Leichen
feſtſtellen daß die Verluſte auf der Gegenſeite weſentlich
größer ſind als unſere eigenen V

Der Offiziersmangel der Franzoſen
Genf 8 Dezember Der franzöſiſche Kriegsminiſter

Millerand erließ um dem empfindlichen Mangel an
re abzuhelfen einen Befehl demzufolge gut ver

anlagte Soldaten der jüngſten Jahrgänge
nach ganz kurzem Dienſt als Unteroffiziere zu Offi
zieren ernannt werden können

Paris 8 D eember Der Temps meldet die Einberufung der Jahresklaſfe 1916 die vorausſichtlich am 20 März 1915 erfolgt
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Entſcheidende Kämpfe im Kaukaſus
Konſtantinopel 8 Dezember Die Entwicke

lung der Ereigniſſe im Kaukaſus wohin ſich jetzt mehr
als auf die anderen Teile der kriegeriſchen Operationen
die Aufmerkſamkeit unſerer türkiſchen Verbündeten
konzentriert ſcheint wichtige Entſcheidungen zu zeitigen
Jm ſüdöſtlichen Kaukaſns wird die Zahl der Vewaffne

ten die ſich jetzt gegen die ruſſiſche Gewaltherrſchaft er
hoben hat ſehr hoch geſchätzt Sie ſympathiſieren aktiv
mit ihren türkiſchen Befreiern Man erwartet in einigen
Tagen den Fall von Batum eines der wichtigſten
Stützpunkte Rußlands am Schwarzen Meere D

Die kritiſche Lage der Engländer in Cairo
Rom 18 Dezember Der Abgeordnete Beſeone

fährt mit der Veröffentlichung ſeiner intereſſanten ägyp
tiſchen Briefe fort England ſchreibt er räume mitunliebſamen Ausländern kerariig auf daß ſelbſt
Kranke aus den Betten geholt und ab geſchoben
werden Jn Bezug auf die Eingeborenen geben die
Engländer ſich keiner Täuſchung hin Sie wiſſen daßdie Araber trotz ihrer gehenchelten Loyalität n Er
ſcheinen der Türken ſofort zu dieſen übergehen würden
Beim erſten Siegeserfolg am Kanal ſei es um Englands
Preſtige zen Jn dieſen Tagen werden in Cairoeine halbe Million Araber und Berber über die kleine
Garniſon engliſcher Territorials herfallen Am Kanal
ſtehe kein einziger Araber oder Berber nur Sudaneſen
Kopten Auſtralier Jndier und Engländer Die An
weſenheit des Khedive beim türkiſchen Heer ſei ein ge
fährlicher Schachzug gegen England da der Khedive ſehr
populär ſei und dem türkiſchen Heere große Sympathien
zuführe B

Englands Jnvaſionsfurcht
London 8 Dezember Das Preßbureau hat einen

Befehl der Admiraität veröffentlicht durch den die
Vorſchriften für Lotſen in den Häfen undterritorilagen Gewäſſern von Plymouth oſtwärts bis
Greath Yarmouth verſchärft werden W T

100 000 Mann engliſche Verluſte
Oberſt Repingtom der Militärkritiker der Times

ſchäßt die engliſchen Geſamtverluſte in Flandern an
Toten Verwundeten und Gefangenen auf 100000
Mann V
Das unſichtbare deutſche Geſchwader

Rotterdam 8 Dezember Die Londoner Mor
ningpoſt weiſt tadelnd darauf hin daß das von Chile
abgefahrene deutſche Geſchwader bisher noch
immer nicht geſtellt werden konnte und nach wie vor die
größte Gefahr für die engliſche Handelsſchiffahret be
deute Bei dieſer Gelegenheit berichtet das engliſche
Blatt daß zurzeit für die Verfolgung des deutſchen
Geſchwaders insgeſamt 38 engliſche franzöſiſche und
japaniſche Kriegsſchiffe aufgeboten ſeien ohne daß bis
ber ein greifbares Ergebnis erzielt worden wäre

Einſtellung des ſchwediſch ruſſiſchen
Schiffahrtsverkehrs

Stockholm 8 Dezbr Jnfolge der drei Minen
kataſtrophen in den l n Schären iſtder ganze Schiffsverkehr mit Rußland unterbunden
Alle Pantpfſchifſlinien zwiſchen Schweden und Finnland

haben den Verkehr eingeſtellt Jn hieſigen fachmänni
ſchen Kreiſen macht man darauf aufmerkfam e ſeit
der Vereiſung von Archangelsk der Hafen von Maenty
luoto der einzige noch benutzbare ruſſiſche S dafen mit
großer Laderampe war während nach Raimo nur eine
kleine Zweigbahn führt Der genannte Hafen iſt zudem
der Endpunkt der großen finniſchen Bahn Es wäre
alſo an ſich ſehr begreiflich wenn die Deutſchen zur

Anſere Offenſive ſüdlich Belgrad ſchreitet günſtig vorwärts

völligen Abſperrung Rußlands die dortige
Hafeneinfahrt miniert hätten Andererſeits glaubt man
figr auch an die Möglichkeit daß das ruſſiſche Minen
eld bei den Aaland Jnſeln durch den ſeit einer Woche

herrſchenden ſtarken Südweſtſturm nach Maentyluoto
getrieben wurden Jm Hafen von Stockholm häuft ſich
unterdeſſen eine große Menge für Rußland beſtimmter
Transportwaren auf V

Bulgarien und ſeine Nachbarn
Konſtantinopel 7 Dezember Jn hieſigen politiſchen

Kreiſen wird erzählt daß Rumänien um demDrucke Rußlands das die rumäni iſche Re gierung zu
ſchneller Entſchei dung drängen wolle zu entgehen mit
Bulgarien zu einer direkten Verſtändi igung
zu kommen ſuche Der rumäniſche Geſandte in Sofia
ſoll in den letzten Tagen wiederholt lange Beſprechun
gen mit dem Mini ſterpräſident ten Radoslawow gehabt
haben nach denen ein außerordentli cher Miniſterrat
ſtattgef unden hat Hier iſt man über dieſe Wendung der
Dinge ſehr befriedigt Dagegen erregt die Nachricht
des Blattes Turan Griechenland wolle Banden
aus dem Epirus na ch Makedonien werfen um Mo
naſtir zu beſetzen ehe Bulgarien es in Beſitz nehmen
könne eine gewiſſe Beſorgnis

Amerika und die engliſche Jenſur
London 8 Dezember Die Times meldet aus

Waſſ bingte n Hier wird wieder die engliſche
Zenſur getadelt Die Geheimtuerei der britiſchen Be
hörden erregt größeres Mißtrauen zur eng liſchen Offen
herzigkeit und El hrl h eit als irgend eine der diplo
matiſchen Schwierigkeiten und internationalen Ent
fremdungen des lebt ten Jahr hunderts zu tun vermochte
und das obwohl die Allgemeinheit der a ameriſani ſchen
offiziellen Mei üün ig ſte auf Seiten Englands iſt
World veröf h einen Brief ſeines Londoner

Korreſponden iten der un weiterer Beweis für die
Schädlichkeit der Zen iſt da er den Eindruck erweckt
daß die Ungereimtheiten des Zenſors nicht nur a uf
Mangel an Temp eram ent ſondern auf die wirkliche
Notwendigkeit die Dinge zu verſchleiern
zurückzuführen ſind

Eine neue Revolution in Meeiro
London 8 Dezember Das Reuterſch

det aus El Paſo Jn Mexi ko hat
e Bureau mele ne neue Re

volution begonnen Es wurde ein Aufruf ver
breitet in dem die Generale Salaza und Campa die
während der Herrſchaft Huertas leitende Stellungen
inne hatten Villa und Carranza an den Prangerſtellten Sie rühmen ſich überall in der Republik An
hänger zu haben Die beiden Gene erale ſollen an der
Spitze von Trupp en in Chihuaghua ſtehen

Der Kaiſer an das 6 Armeekorps

W T Breslau 8
Ztg von einem in den
teilt wird hat General
durch Korpsbefehl folgende
kannt gegeben

Beſtellen Sie dem 6 Armeekorps meine herzlichſten
Grüße Sagen Sie ihm daß ich mit ſeinem Ver

lten während des ganzen Feldzuges und mit ſeiner
bei jeder Gelegenheit bewieſenen Tapferkeit beſonders

en ge weſen ſei

z J

Dezember Wie der SchleſArgonnen Kämpf enden ringe

v Pritzelwitz am 25 November
Botſchaft des Kaiſers be

zufried

e e



Der Bericht des Großen Hauptquartlers
vom 8 Dezember

W T Großes Hauptquartier 8 De
ember vormittags An der flandriſchen Front
ereiten die durch die letzten Regengüſſe verſchlechterten

Bodenverhältniſſe den Truppenbewegungen große
Schwierigkeiten Nördlich Arras haben wir einigeklein derr gemacht

a ä üen in Lille iſt geſtern ab
ehrannt wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor Ver
uſte an Menſchenleben ſind We zu beklagen

Die Behauptung der Franzoſen über ein Vorwärts
kommen im Argonnenwald entſpricht nicht den
Tatſachen Seit längerer Zeit ſind dort überhaupt keine
franzöſiſchen Angriffe mehr erfolgt Dagegen gewannen
wir fortgeſetzt langſam Boden

Bei Malancourt öſtlich Varennes wurde vor
geſtern ein d v genommen Dabei iſt der größte Teil der Beſatzung gefallen Der
Reſt einige Offiziere und etwa 150 Mann wurden ge
fangen genommen Ein franzöſiſcher Angriff gegen
unſere Stellungen nördlich Nanch wurde geſtern ab
gewieſen

Jm Oſten liegen von der oſtpreußiſchen Grenze
keine beſonderen Nachrichten vor

Jn Nordpolen folgen die deutſchen Truppen dem
öſtlich und ad er Lodz ſchnell zurückweichenden Feind
unmittelbar Außer den geſtern ſchon gemeldeten un
gewöhnlich ſtarken blutigen Verluſten haben die
Ruſſen bisher etwa 5000 Gefangene und 16 Ge
ſich ütze mit Munitionswagen verloren

Jn Südpolen hat ſich nichts Beſonderes ereignet
Oberſte Heeresleitung

Wieder ein engliſcher Hffstreuzer verſenkt

Amſterdam 8 Dezember Nach einer Lloyd Mel
dung aus Santiggo de Chile berichten die Ma
rine Behörden in Papudo einem kleinen Hafen in der
Nähe von Valparaiſo daß der deutſche Halfskreuzer
Prinz Eitel die Beſatzung des engliſchen Dampfers
Charcas landete und den Hilfskreuzer der eine

Waſſerverdrängung von 5000 Tonnen beſaß auf der
Höhe von Corral verſenkte V

lter Hindendurgs Komnmondo
Aus dem Tagebuche öſterreichiſchen Kavallerie

ffiziers
Das Neue Wiener Tageblatt veröffentlicht Tage

buchaufzeichnungen eines ſoeben vom ruſſiſchpolni
ſchen Kriegsſchauplatz nach Wien zurückgekehrten
öſterreichiſchen Kavallerieoffiziers denen wir folgende
Stellen entnehmen

Vor Warta zogen wir uns Ende Oktober in weſtlicher
Richtung kämpfend zurück und erhielten den Befehl ein
Vordringen des Gegners über die Linie Kaliſch Kolo
um jeden Preis zu verhindern Dieſer Aufgabe wurden
wir auch vollkommen gerecht indem wir durch fort
währendes Manövrieren unter Unterſtützung einer
preußiſchen Jnfanterie Brigade Kaliſch und die nördlich
davon gelegenen Gegenden ſchützen konnten Jnzwiſchen
vollzog ſich die gewaltige Rochade der Armee
Hindenburg

Die Armee die in dem Raum Wielun Noworadomſk
ſtand verſchob ſich nämlich während dieſer Zeit auf der
Linie Oſtrowo Pleſchen nach Thorn Jn dem Augen
blick wo die Verſchiebung beendet war gingen wir in
genau öſtlicher Richtung und zwar wieder in der Direk
ion Warta los Der Feind der inzwiſchen von der Um
ehung W hatte leiſtete an einzelnen Punkten ver

weifelten Widerſtand Am 14 November kam es zur
ekannten Schlacht von Kutno Wir ſelbſt waren

bin dieſem Tage ungefähr 50 Kilometer von dort entfernt
rfuhren aber bereits am Abend das Reſultat des
Kampfes der damit endete daß 25 000 Ruſſen gefangen
zenommen 19 Geſchütze und 70 Maſchinengewehre er
eutet worden waren

Am 16 November erreichten wir die Warta in der
einung dort heftigen Widerſtand des Gegners zu

inden Wir waren daher ſehr erſtaunt von unſeren
Patrouillen zu erfahren daß der Gegner noch in der
Nacht ſeine äußerſt ſtark befeſtigten Poſitionen verlaſſen
hatte und daß dieſer Rückzug der Ruſſen ſich ſo flucht
rtig vollzog daß ſie ſich nicht einmal Zeit nehmen
onnten Brücken und Stege zu zerſtören Wir fanden
guch am Fluſſe ſelbſt mehrere hundert Trainfuhrwerke
ollbeladen mit wertvollem Material die ſo in unſeren
eſitz hamen

Wir bekamen den Befehl noch an demſelben Tage
auf Pabienice ſüdöſtlich von Lodz vorzuſtoßen und den
Feind im Rückzuge möglichſt ſtark zu h Jn

ig zuzwiſchen war aber der Gegner ſo furchtbar ei rück
gewichen daß ſelbſt unſere Patrouillen ihn nicht mehr
erreichen konnten

Auf der Verfolgung des Feindes
Am 17 November um 2 Uhr nachts erreichten wir

Szadek einen kleinen Ort ſüdöſtlich von Lodz und näch
tigten ſechs Kilometer öſtlich dieſer Stadt Jn der Frühe
ſtellte ſich heraus daß etwa einen Kilometer von uns
entfernt ein ruſſiſches Jnfanterie Regiment Quartier ge
nommen hatte Beim Morgengrauen zog ſich dieſes
Jnfanterie Regiment als wir uns zu ſeiner Verfolgung
anſchickten ebenfalls fluchtartig zurück und bezog in einer
Entfernung von ungefähr fünf Kilometer eine bereits
vorbereitete gedeckte Schützenſtellung Noch an dieſem
Tage kam es gu heftigen und ſchweren Kämpfen in
welchen die Kavalleriediviſion X in den umliegenden
Wäldern zahlreiche Gefangene machte die Ruſſen er
gaben ſich zum großen Teil freiwillig Sie warfen die
Gewehre und Bajonette von ſich und baten mit aufge
hobenen Händen gefangengenommen zu werden da ſie
den Hunger und die Strapazen nicht länger ertragen
könnten

Am 18 November um 6 Uhr früh war die Diviſion
in einem kleinen Orte öſtlich von Szadek geſtellt und
griff mit ihrer reitenden Artillerie ſofort in das Gefecht
ein Der Gegner leiſtete hier hartnäckigen Widerſtand
und überſchüttete uns da er uns durch Zufall entdeckt
hatte mit heftigem Schrapnellfeuer dem wir aber ge
ſchickt auswichen um unnütze Verluſte zu ſparen Jn
zwiſchen rückte unſer braves Jägerbataillon X wie immer
mit großem Elan und ſeltenem Schneid vor und warf
einzelne Teile des Feindes fluchtartig zurück Doch war
der Gegner heute zäher als je und grub ſich nach einigen
hundert Schritten immer wieder ein Um 11 Uhr vor
mittags ungefähr ſetzte ein heftiges Schneetreiben ein
Das Gefecht blieb bis zirka 3 Uhr nachmittags ſtationär
es war erbittert geführt worden Um 4 Uhr wurde es
durch eine in unſerer rechten Flanke auftauchende feind
liche Kavalleriediviſion inſofern beeinflußt als wir uns
um zirka 5 Kilometer in nordweſtlicher Richtung zurück
ziehen mußten da auch in der Gegend von Zdunska Wola
mehrere feindliche Batterien auffuhren welche uns ſofort
unter Feuer nahmen

Die Abenddämmerung war indeſſen hereingebrochen
und langſam verſtummte das Feuer Es war ein wunder
ſchönes grauſiges Schauſpiel das ſich am Himmel ab
ſpielte als ſich die Schrapnells am nächtlichen Himmel
mit ihren Feuerflammen abhoben Das Feuerwerk war
um zirka 6 Uhr beendet Ungefähr 21 Uhr nachts
erſt kamen wir in unſerer Nächtigungsſtation einem
kleinen Dorf namens Pratkuv an Unſere Küchen
bare gegen 5 Uhr früh nach Wir nahmen alſo zum

rühſtück das Mittageſſen ein doch ſchon um 6 Uhr kam
wieder Befehl zum Abmarſch und wir
am Abend vorber innegehabten Poſitionen

ie ruſſiſche Dampfwalze und der deutſche Grenzſtein Hindenburg

10 000 Gefangene an einem Tage
Auf dex ganzen Linie bis Lenczicza hinauf war be

reits heftiger Kanonendonner hörbar An dieſem Tage
entwickelte ſich eine beſonders heftige Schlacht Stellen
weiſe war der Horizont buchſtäblich durch Schrapnells
und Granaten verhüllt Die Ruſſen leiſteten ſtarken
Widerſtand und ſchienen um keinen Preis ihre Linien
aufgeben zu wollen Um 4 Uhr nachmittags machte ſich
in unſerer rechten Flanke das Vordringen eines ruſſi
ſchen Korps bemerkbar ſo daß wir um etwa zehn Kilo
meter zurückgehen mußten um der Uebermacht eines
artilleriſtiſchen Feuers auszuweichen Doch um 26 Uhr
ſchon in vorgeſchrittener Dämmerung griff ein recht
zeitig eingetroffenes deutſches Korps in unſerer rechten
Flanke mit beſonders ſchweren Batterien in das Gefecht
ein und ſo brachten wir das Vordringen des Gegners
zum Stehen

Kaum waren die deutſchen Batterien indeſſen auf ihre
Stellungen angefahren bekamen ſie Feuer Die erſte
feindliche Lage ſaß zwar um etwa hundert Meter zu
weit die zweite Lage aber mitten in den Batterien
Dem Kommandanten fiel ſofort die ausgezeichnete
artilleriſtiſche Leiſtung der Ruſſen auf und nachdem er
ſeine Stellung verändert hatte ordnete er eine gründliche
Durchſuchung der in der Nähe gelegenen Häuſer an
Ungefähr 500 Meter von den deutſchen Batterien befand
ſich ein Herrenhaus Der Kommandant ließ auch dieſes
genau durchſuchen und wer beſchreibt die Ueberraſchung
als man unten im Keller den Herrn und die Frau des
Hauſes am Telephon vorfand die den ruſſiſchen Batte
rien über ihre Schußwirkungen genau Bericht erſtatteten
Natürlich wurden beide kriegsrechtlich behandelt Auch
ſie werden kaum mehr in die Lage kommen den Ruſſen
einen ähnlichen Dienſt zu erweiſen

Das Gefecht das für uns ſehr erfolgreich war wurde
um 9 Uhr abends abgebrochen und da wir erſt um 1 Uhr
nachts in unſere Nächtigungsſtation kamen waren wir
für einen ganz reſpektablen Nachtmarſch verſorgt Doch
wurden wir als wir die Station bezogen hatten durch
frohe Botſchaft belohnt Wir bekamen nämlich die Mel
dung daß das Reſultat des heutigen Tages darin gipfle
daß die deutſchen Truppen um ungefähr 25 Kilometer
vorgerückt waren und daß wir an dieſem Tage allein
10 000 Gefangene gemacht und zahlreiche Geſchütze er
beutet hatten

die dampfwalze die nicht vorwärts lommt

Der Daily Graphic hat das Bild aufgebracht von
der ruſſiſchen Dampfwalze welche die vor ihr flüchten
den deutſchen Mäuſe zerquetſchte Leider vom Stand

punkt der Engländer Franzoſen und Ruſſen aus ar
beitet dieſe Dampfwalze herzlich ſchlecht Le Roulxau
qui ne marche pas überſchreibt der Pariſer Bericht
erſtatter des Madrider Abc Antonio Azpeituag einen
Leitaufſatz dem wir einiges Bezeichnende entnehmen

Die Niederlage der Ruſſen bei ihrem Vormarſch
gegen Preußiſch Polen und Schleſien iſt den Franzoſen
und Engländern nur mit einer Verſpätung von vielen
Tagen bekanntgegeben worden Als in Peking und
ſonſt in den entlegenſten Weltwinkeln der Ausfall des
Rieſenkampfes in Ruſſiſch Polen ſchon tagelang be
ſprochen wurde glaubte die öffentliche Meinung in
Frankreich und in Engcand noch an ein unwiderſteh
liches Vorrücken des moskowitiſchen Heeres e
Zenſur hat in beiden Ländern große Geſchicklichkeit
darin bewieſen die Tatſache zu unterdrücken daß wie
der einmal das berühmte röuleau der ruſſiſchen Trup
pen von den Deutſchen aufgehalten und Gegendampf zu
geben gezwungen worden war Die ruſſiſche Nieder
lage fällt auf den 16 und bis zum 20 roch man in
Paris nicht einmal das ruſſiſche Pech Und auch jetzt
am 27 kennen die Franzoſen die Einzelheiten der

Niederlage nicht da die Zeitungen ſich auf die Wieder
gabe der amtlichen Petersburger Depeſchen beſchränken
Und zur Vergoldung der bitteren Pille der neuen ruſ
ſiſchen Niederlage gibt s nur den einen Satz daß das
rouleau ne marche pas das berühmte rouleau mit dem
man die Heere des Kaiſers ſchon wie Mehlfladen platt
gewalzt die Städte Poſen Breslau und alles ſonſt
unterwegs bis Berlin zu Brei zerquetſcht ſah Ja die
Walze iſt ungewöhnlich iſt rieſengroß aber ſie hat nicht
genug motoriſche Kraft Kaum ſetzt man ſie in Gang
da genügt eine Kraftanſtrengung der Gegner ſie außer
Betrieb zu ſetzen Die Erkenntnis davon beginnt lang
ſam auch in Frankreich aufzudämmern und ſchon mel
den ſich Zweifel an der Wirkſamkeit des vielgeprieſenen
rouleau Und doch war die Walze eines von den
wenigen Mitteln die Hoffnung auf einen trotz alledem
günſtigen Ausgang des Krieges aufrechtzuerhalten So
oft die Deutſchen in Belgien oder in Frankreich Fort
ſchritte machten ſprang ſofort die ruſſiſche Dampfwalze
in die Breſche Die Leſer des Abce erinnern ſich der
Zeit wo die Reiter der Kluckſchen Heeresabteilung bis
in die Nähe von Paris ſchwärmten Damals teilte der
Matin der Wert mit die furchtbare ruſſiſche Walze

ſei ſchon bis auf fünf Tagemärſche nach Berlin heran
gefahren Bis auf fünf Tagemärſche in breiter Front
ohne ſich um ſolche Kleinigkeiten wie Feſtungen à la
Königsberg und Tieſit zu kümmern Jn Wahrheit war
die Walze nach Warſchau in Sicherheit gebracht wor
den und man hatte zwiſchen ſie und die böſen Deutſchen
die Weichſel als Sperrkette gelegt Kaum aber hatten
ſog die Truppen des Zaren wieder in Bewegung ge
etzt da hieß es in Paris nichts könne die Walze auf

halten Und als dann die Deutſchen Antwerpen nahmen
und die Küſten Nordfrankreichs bedrohten da ſtieg die
Beſorgnis hier in Paris aufs höchſte und wieder trat

it Man tröſtete ſich damit bevorbezogen nniere Walze in Tätigkeit
die Verbündeten ihren letzten Halt in Belgien verlören

hätte die ruſſiſche Walze die auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz tätigen Truppen des Kaiſers längſt im Rücken
gefaßt Leider für die Pariſer hat ſich dieſe Wahr
ſagung nicht erfüllt Darum zweifelt man ſchon an der
Wirkſamkeit der Walze und wenn man die unbefriedi
genden amtlichen Berichte aus Petersburg lieſt heißt
es achſelzuckend Le rouleau ne marche pas Daran
knüpft man dann die bange Frage Wenn die ruſſiſche
Walze nicht kommt wer ſoll uns dann die de

Unleugbaraus Belgien und Frankreich wegfegen
hält Frankreich ſich auch mit Englands Hilfe hierfür
zu ſchwa Von einem Punkte bin i überzeugt
Wenn die Franzoſen ihre Departements wiederbe
kämen nachdem die Feinde daraus vertrieben wären
würden ſie den Krieg lieber nicht fortſetzen Was dieKriegsluſt in Frankreich noch ſech i iſt die Be
ſetzung eines Teiles von Frankreich durch die Deutſchen
Das franzöſiſche Volk iſt lebhaft und tatkräftig es voll
führt die größten Taten in ein paar Tagen aber Aus
dauer Geduld Feſtigkeit im Unglück nicht ſeine
Sache Darum zweifeln wir daran ob eine langeKriegsdauer für die Deutſchen ein ſo beſonderes Un
glück wäre Das deutſche Volk iſt an eine ſtrenge Zucht
gewöhnt und die Wirkungen dieſer berühmten deutſchen
Disziplin ſind ſeine von langfamen aber
ſicheren Erfolgen gekrönten Bemühungen Die lange
Kriegsdauer wird die Franzoſen ungeduldig machen und
ermüden ſie wird ihren Kriegseifer verringern Einzig
und allein die Engländer könnten den Deutſchen eine
rleiche Kraftanſtrengung entgegenſetzen weil ſie alsſtanmverwandt dieſelben Eigenſchaften beſitzen

Großfürſt Rilolaj Rikolajewitſch als
ruſſiſcher Rationalheros

Von geſchätzter Seite wird der V der
nachſtehende Feldpoſtbrief eines Vizefeld
webels der Reſerve der bei einem Landwehr
regiment auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz
ſteht zur Verfügung geſtellt

Liebe Eltern Heute ſchreibe ich Euch beim Schein
einer elenden Stallaterne wir liegen hier nämlich
außer mir noch ſechs Unteroffiziere und 20 Mannin einem Pferdeſtal kameradſchaftlich beieinander Die

Skatpartien ſind zu Ende und nun in der Schummer
ſtunde überkommt uns grimmige Landwehrmänner
gen von ſelbſt eine ſo ſeltſame wehmütige Stimmung
die Geſpräche verſtummen und die alten ſchönen Lieder
vom Haideröslein und dem Brunnen vor dem Tore
klingen durch den dumpfigen Raum wir denken der
Heimat und der Lieben Wenn ich Euch nun heute
wieder berichte Jch bin heil und geſund ſo hat das
diesmal eine beſondere Bedeutung Fünf ſchwere Tage
liegen hinter uns wir waren fortwährend im Gefecht
Heute ſtand unſer Regiment volle neun Stunden im
ſchwerſten Artillerie und Jnfanteriefeuer Es war
furchtbar Ein Gewehrfeuer wie wir es noch nicht er
lebt haben hagelte auf uns hernieder Mehrere Male
haben wir geſtürmt und nach heftigſtem Widerſtande
gegen Mittag endlich den Feind geworfen und Hunderte
bon Gefangenen gemacht Man muß es den Ruſſen
laſſen ſie ſchießen nicht ſchlecht und ihre Artillerie iſt
teikweiſe ſogar vorzüglich namentlich auch im Beob
achtungsdienſt Ueberhaupt dürft Jhr die mannigfachen
abfälligen Urteile über den ruſſiſchen Soldaten nicht ſo
ohne weiteres als allgemein gültig hinnehmen es gibt
da doch recht erhebliche Unterſchiede Gewiß unter den
rieſigen Truppenmaſſen iſt auch ſehr viel minder
wertiges Material aber alles in allem ſind wir die
wir im Felde ſtehen und alles ſelbſt erleben doch weit
entfernt den ruſſiſchen Feldſoldaten gering einzu
ſchätzen und ihrer Führung mag ſie auch einen Ver
gleich mit der unſerigen keineswegs aushalten kommt
doch eine beſondere Bedeutung zu Jhr glaubt nicht
welch unbegrenztes Vertrauen der ruſſiſche Soldat zu
ſeinen Führern hat Man muß nur mal die Ge
fangenen hören Der Führer iſt für den Gemeinen faſt
ſo etwas wie ein höheres Weſen zu dem er in felſen
feſter Zuverſicht und ſcheuer Verehrung aufblickt Es
iſt dies ein ganz anderes Verhältnis wie die Disziplin
unſerer Soldaten und deren Verehrung für einen
großen General es erklärt ſich eben aus dem völlig
andersartigen Bildungsniveau des einfachen ruſſiſchen
Soldaten und den patriarchaliſchen Zuſtänden im
Volke überhaupt Ganz beſonders gilt das Geſagte von
den höheren Führern den Heerführern und da über
ſtrahlt alle der Oberſtkommandierende GroßfürſtNikolaj Nikolajewitſch Zu ihm blickt der Muſhil der
gemeine ruſſiſche Mann in und hinter der Front mit
einer Begeiſterung ja ich glaube nach den Ausſagen der
Gefangenen nicht zu viel zu ſagen mit einer geradezu
ſchwärmeriſchen Verehrung wie zu einem Heiligen em
por Nikolaj Nikolajewitſch der rechtgläubige Sproß
und wahre Repräſentant des Herrſcherhauſes Ro
manow der allgewaltige Generaliſſimus mit der recken
haften Geſtalt deſſen Wink Millionen gehorchen in
ihm verkörpert ſich dem Soldaten wie dem kleinen
Mann daheim ſo recht eigentlich der Nationalheros
der Rächer und Retter des heiligen Rußland Sein
Name iſt auf die Fahnen geſchrieben und ihr folgèn
die Tauſende mit blinder Todesverachtung dem ver
nichtenden Feuer des Feindes entgegen Die armen
Kerle wenn ſie nur mehr zu eſſen kriegten es iſt oft
geradezu ein Jammer Nun unter Gottes und un
ſeres geliebten Hindenburgs Führung werden wir ſchon
noch mit ihnen fertig werden der Geiſt der Väter iſt
mit uns und wird uns nach den Schrecken dieſer Tage
dem Siege und dem Frieden entgegenführen Wir tun
unſere Pflicht des könnt Jhr daheim gewiß ſein Für

heute kebt Wohl ſo v vans dem fernen Ruſſi Mit meion bin ich ſes bei el S dantbarer So

Kriegsallerlei
Zwei deutſche Helden

Ausländiſche Blätter erzählen von einer Heldentat
weier deutſcher Soldaten die in dem Kampf zwiſchen
Laventie und Béthune die rückhaltsloſe Bewunderung
ihrer Feinde errangen Jn dieſem Gebiet deſſen Boden
und Verteilung der Häuſer die Auflöſung der Schlacht
in einzelne Gefechte ſehr begünſtigt wurde um jeden Zoll
breit Erde gekämpft und es entſpannen ſich die hitzigſten
Einzelkämpfe So wurden an einer Stelle deutſche
Schützengräben von überlegenen engliſchen Kräften von
indiſchen Truppen und zwei ſchottiſchen Regimentern
angegriffen Die Deutſchen mußten ſich zurückziehen
denn das Stück des Schlachtfeldes auf dem ſie ſtritten
war völlig abgeſchloſſen und keine Hilfe konnte ihnen von
ihren Truppen kommen Alle hatten ihre Stellungen
verlaſſen nur zwei deutſche Soldaten ſchoſſen noch
immer Als die feindlichen Maſſen ſich auf ſie ſtürzten
ſtellten ſie ſich Schulter an Schulter auf und brauchten
ihre Bajonette mit einer ſo todesmutigen Entſchloſſen
heit daß ſie 15 der Feinde außer Gefecht ſetzten Keine
Zurufe daß ſie ſich ergeben ſollten fanden bei ihnen Ge
hör ſie ſchienen feſt entſchloſſen an Ort und Stelle zu
ſterben Jmmer näher rückten die Feinde ſchon waren
ihnen die Helme vom Kopf geſchlagen und zahlreiche
Bajonette richteten ſich gegen ihre Bruſt Da ſprang im
letzten Moment ein engliſcher Offizier dem dieſe über
menſchliche Tapferkeit Bewunderung einflößte dazwiſchen
und rettete ihr Leben

Die ritterliche engliſche Heeresleitung
Ein großer Teil der Preſſe in den neutralan Ländern

wird noch immer nicht müde in den Spalten Anklagenmü
die rohe Kriegführung des deutſchen eres zu

er
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eben und dieſem als Muſter wahrer Ritterlichkeit
die Armeen des Dreiverbandes vorzuhalten Wie es
mit dieſer Ritterlichkeit in Wahrheit z B bei der eng
liſchen Heeresleitung beſtellt iſt möge der nachſtehende
Vorfall erweiſen den wie die Kreuzzeitung berichtet ein
höherer Kavallerieoffizier ſeinen Verliner Angehörigen
vor kurzem mitgeteilt hat Bei ihrem Aufenthalt in
Belgien hatten die Deutſchen im Verlaufe des Feldzuges
ein mit herrlichem Parke umgebenes prächtiges Schloß
des Königs Albert in Schußweite vor ſich in dem
zurzeit Geweral French mit ſeinem Stabe lag
Obſchon dem deutſchen Oberkommando dieſe
Tatſache bekannt war gab es mit Rückſicht
auf die hiſtoriſche und künſtleriſche Bedeutung des
Schloſſes den Befehl Gebäude und Park in jeder Weiſe
zuſchonen Nach erfolgtem Zurückgehen der Englän
der wurde der deutſche Diviſionsſtab in das Schloß ver
legt Kaum aber hatt er das neue Quartier bezogen
als die Engländer völlig unbekümmert darum daß
es ſich doch um einen koſtbaren Privatbeſitz des ihnen
verbündeten Königs der Belgier handelte ige von
deutſcher Seite nicht genügend ſchnell zum Stillſtand zu
bringende Kanon ade von We Gewalt gegen das
Schloß eröffneten daß dieſes nach wenigen Stunden in
einen Trümmerhaufen verwandelt war So ſieht
in Wahrheit engliche Ritterlichkeit und deutſche Hunnen
roheit aus

Der Nachruf
Ein Mitarbeiter berichtet der A B von einer

drolligen Geſchichte aus Thüringen in deren Mittel
punkt ein lebender Leichnam ſteht Jn einem klsinen
Orte bei Nordhauſen ſollte eine bekannte Ortsperſön
lichkeit ein Reſervehauptmann im Felde S allen ſein
Das Lokalblatt brachte ſogar einen herzlichen Nachruf
Das beſte an dieſer Geſchichte war jedoch das unein
geſchränkte Lob das dieſer Nachruf bei dem See
nen fand Aus einem Lazarett erhielt nämli die
Redaktion folgende anerkennende Zuſchrift Tiefbewegt
habe ich ſoeben den mir gewidmeten Nachruf gelefen
Nun weiß ich doch wenigſtens was ich im Leben wert

eweſen bin Hauptmann X 9 u z Zt verwundetPer Humor des Offiziers ſcheint erfreulicherweiſe
unverwundet geblieben zu ſein

Das Lied von der Gulaſchkanone
Nach der ſchönen Weiſe der Lore am Tore mit

Appetit zu ſingen
Jm heutigen Krieg iſt die Rede ſehr viel
Von Mörſern und ſchweren Geſchützen
Die Artillerie nimmt heut kaltblütig Ziel
nd trifft unter Donner und Blitzen
Ja ſelbſt unſ re Feinde ſie haben s erkannt
Daß Krupps große Brummer nicht ohne
Doch heut tung ein luſtiges Liedchen durchs Land
Das Lied der Gulaſchkanone

Sie iſt nicht mit Pulver bis oben gefüllt
Sie hat nicht den Bauch voll Granaten
Sie iſt nicht im Dienſt vor dem Feinde gedrillt
Sie will nicht den Tod des Soldaten
Sie wirft nicht Kartätſchen und Bomben heraus
Enthält keine ſcharfe Patrone
Sie iſt zwar imim Feuer doch niemals im Kampf
Drum preiſ ich die Gulaſchkanone
Zwar iſt ſie gar ſorglich mit Eiſen umhüllt
Zwar kommt ſie gar zeitig in Hitze
Auch iſt ſie im Dienſte bis oben gefüllt
Ganz wie die modernen Geſchützeze
Zwar hat ſie ein Rohr auch das ſtetig im Darnpf
Und manchmal auch kalt uns zum Hohne
Sie iſt zwar im Feuer doch niemals im Kampf
Drum lob ich die Gulaſchkanone

Sie hat nur Konſerven als Kriegsmunition
Und Gulaſch als Bomben im Wagen
Sie arbeitet emſig für kärglichen Lohn
Und ſorgt für des Musketiers Magen
Sie ſendet ihm Kaffee ſie kocht ihm den Tee
Und brodelt im friedlichen Tone
Macht Klöße und Suppe und brät das Filet
Drum lob ich die Gulaſchkanone

Sie ſpendet ihm Erbſen und Linſen mit Spec
Und Graupen Bouillonreis und Bohnen
Und alles was lecker und köſtlich dir ſchmeckt
Verdankſt du den Gulaſchkanonen
Wo dieſe Kanone nur immer erſcheint

Auch dafür gebührt ihr die Krone
Beſiegt ſie den Hunger den furchtbarſten Feind
Drum Heil unſrer Gulaſchkanone

Sie hat ſich zur Braut des Soldaten gemacht
Sie folgt ihm auf all ſeinen Wegen
Sie iſt immer bei ihm bei Tag und bei Nacht
Und kommt ihm errötend entgegen
Sie gibt alles hin ihm was irgend ſie kann
Wie Mutter zu Haus ihrem Sohne
Und wie jeden Mittag die Frau ihrem Mann
Drum lieb ich die Gulaſchkanone
Laßt toben die Schlacht und laßt wüten den Krieg
Dieweils für den heimiſchen Herd iſt
Zum Schluſſe erringt doch den herrlichſten Sieg
Die Truppe die beſſer genährt iſt
Und kommt ihr als glückliche Sieger zurück
Bekränzt mit dem Lorbeer zum Lohne
Dann ſchalle noch einmal mit dankbarem Blick
Ein Hurra der Gulaſchkanone

Wehrmann Meyer
Jn den Schützengräben der Argonnen

Gulaſchkanone wird die fahrbare Feldküche von
unſeren Feldgrauen allgemein genannt
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